Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland 


Berlin, 23. Juli. Soeben iſt als eine hoch⸗ 
bebeutſamt Publikation der Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
wäbrend der Jahre 1879 bis 1881 ausgegeben 
worden. Wir entnehmen demſelben, daß auch in 
vieſem Zeitraum das Poſt- und Telegraphenweſen 
dee Reiches einen erfreulichen Aufſchwung genom 
men bat. 
| Durch die Wiederbelebung der induſtriellen und 
gewerblichen Thätigkett, ſowie durch die Vermeh⸗ 
rung und Vervollkommnung der Verkehrs- Anlagen 
und Einrichtungen hat der Poſt⸗ und Telegrappen- 
Verkehr eine erbebliche Steigerung erfahren. 

Die Beförderungeleiſtung der Poſtverwaltung 
iſt von 1224 Millionen Sendungen im Jahre 1878 
auf 1441 Millionen Stück im Jahre 1881 ge · 
fliegen. Der Telegramm Verkehr weiſt während des. 
ſelben Zeitraums eine Zunahme von 3,853,512 
Stück, d. h. don annähernd 36 Prozent auf. 

Der reine Ueberſchuß der Verwaltung bat in⸗ 
nerhalb des letzten dreijährigen Zeitraums 51,944,900 
Mark betragen gegen 27,545,105 Mark während 
der Jahre 1876 bis 1878. 

Bei den Beſtrebungen der Verwaltung, das 
Netz der Berkehrs-Anlagen auf dem platten Lande 
zu verdichten, iſt ein weſentlicher Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. Nicht allein bat ſeit dem Jahre 1878 
I die Zahl der Poſtagenturen erheblich vermehrt wer ⸗ 
den können, ſondern es iſt namentlich auch thunlich 
geweſen, durch die im vorigen Jahre erfolgte . 
bi l er neuen Klaſſe von 
rr 
auf dem platten Lande angepaßten Betriebs-Ber- 
hältniſſen, den Landbewohnern den Verkehr mit der 
I Poſt zu erleichtern. Daneben bat die Verwaltung 

auch den Verkehrs Bedürfniſſen der Stadibewohner 
n ausgiebiger Weiſe Rechnung getragen, indem ſo 
wohl eine große Zahl von Zweigſtellen bereits be⸗ 
T fepender Ortspoſtanſtatten, als auch von ſ lbſiſtän⸗ 
digen Stadtpoſtenſtalten eingerichtet worden iſt. Bei⸗ 
pielsweiſe hat in Berlin während der abgelaufenen 

letzten drei Jahre eine Vermehrung der Poſtanſtal 

ten um mehr als das Doppelte ſtattgefunden. Die 

Schammtjahl der Poſtanſtalten beteug 1878 7068, 

1879 7308, 1880 1 1881 9143. Die 

Zahl der taglich zur Poſtbe örderung benutzten Eiſen 

Ar iſt von 3282 im Jahre 1878 auf 3870 

im Jahre 1881 geſtiegen. 5 
5 Der ſelt Bereinigung der Telegraphie mit der 
Poſt verfolgte Plan einer etheblichen Ausdehnung des 
Telegrapbennetzes iſt 1879 zu Ende geführt worden, 
indem die Zahl der Telegraphen-Anſtalten, welche 
ſich kei Beginn der Bereinigung im Jahre 1875 
auf 1686 belief, im Dezember 1879 auf 5114, 
das it 300 Prozent mehr, gebracht war. Ende 
1881 betrug dieſe Zahl 5896. 

Eine weitere Ausdehnung hat der Telegraphen⸗ 
betrieb dadurch erfahren, daß es in den letzten Jah 
den Privatperſonen, Handelsgeſellſchaften, Fabrikun 
Fr ꝛc. auf ihren Antrag geſtattet worden 
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MR, auf eigene Koſten Neben⸗Telegrapbenſtellen an- 
legen und mit einer Reichs⸗Telegraphenanſtalt durch 
eine beſondere Leitung verbinden zu laſſen, um die 
für fie bestimmten Telegramme unmitielbar empfan- 
gen und von ihnen ausgehende Telegramme ebenſo 
abſenden zu können. 

Außerdem find ohne Anſchluß an Reichs ⸗Tele⸗ 
brapben-Anſtalten, ober mit Genehmigung der 
Reichs Verwaltung Privat⸗Telegraphen- Anlagen kin⸗ 
berichtet zur Verbindung von getrennt gelegenen 
SGrundſtücken deſſelben Beſitzers, insbeſondere zwiſchen 
Geſchäfteräumen, Fabriken, Gruben ꝛc. mit den 
Wohnungen der Eigenthümer. 

1 — Einem Bericht der „Eſſen. Ztg.“ über die 
Ankunft der Prinzeſſin Wilhelm in Norderney ent- 
ubwen wir die folgenden intertſſanten Stellen: 
In Augenblick der Landung intonſte die Mufil 
dell dir im Siegerkracz“ und unter dem „Hurraz“ 
der Verſammelten wurde — ein roſaſchimmernder 
lacher Korb, der mit weißem Tüll ſorgſam verdickt 
Dar, zuerſt an's Land gehoben. Den „vierten 
König“ trug man da binauf. Dem kleinen Prin⸗ 
ben ſchien die etwas ſtürmiſche Fahrt offenbar ſehr 
Tut bekommen zu fein, denn in heiterer Ruhe ließ 
e ſich feinen erſteren weiteren „Ausflug“ gefallen. 
Die Prinzeſſin hatte unterdeſſen in Begleitung ihrer 
Sch weſter, der Prinzeſſin Karoline Mathilde, eben⸗ 
bade das Boot verlaſſen und wurde von den Her- 
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von Vincke und von Niebelſchütz ehrfurchts. 
DU begrüßt und jefort zu dem offenen Wagen 


| Montag, den 


geleitet, nachdem ſie vorher noch von den bei⸗ 
den Töchtern des Herrn von Binde die hübſchen 
Bouquets huldreich entgegengenommen halte. Da 
der Wagen erſt die Ausſchiffung des Geſolges ab⸗ 
warten mußte, ſo hatten wir volle Zeit und Ge⸗ 
legenheit, uns der Prinzeſſin zu nähern. Ste hatte, 
wie ihre Schweſter, ein einfaches Reiſelleid mit 
grauem Mantel und Reiſehütchen angelegt. Unter 
dem leichten, halb heraufgezogenen Schleier war 
das kleine, aber ach! nur zu blaſſe Geſicht der 
Prinzeſſin deutlich ſichtbar. Trotzdem fie fih offen⸗ 
bar von der Strapaze der Reife angegriffen fühlte 
— der Frau von Vincke erzählte ſie mit lächelnder 
Miene, daß die Fahrt „ſehr“ beſchwerlich und 
ſtürmiſch geweſen —, hatte fie für Alle ein freund⸗ 
liches Lächeln, einen anmuthsvollen Gruß. 
Endlich hat die Prinzeſſin das Zimmer gewonnen, 
aber noch denkt fie nicht an ſich. Das Korridor⸗ 
fenſter im oberen Stockwerk wird auf ihren Befehl 
geöffnet und unter brauſendem Hurrah der Unten⸗ 
ſiehenden erſcheint die Prinzeſſin an der Brüſtung, 
ihr Kleinod, den Prinzen, dem Publikum dem Grußt 
darbietend. 

— Der „B. B. C.“ läßt ſich aus Peters⸗ 
burg melden: 

Der Czar iſt fortdauernd durch die Verhaf⸗ 
tung des als Niiliſt entlarvten Huſaren⸗Majors 
Tſchotzta, der für die beſondere Schutzwache des 
Kaiſers deſignirt war, ſehr peinlich beeinflußt. Der 
Hof befürchtet von Augenblick zu Augenblick den 
Befehl, das Hoflager wieder von Peterhof nach 
Gatſching zurückzuverle gen. 

Es iſt bei Hofe das Gerücht verbreitet, Graf 
Woronzow⸗Daſchkow et in einer geheimen Miſſton 
abgereiſt. Wohin, — darüber verlautet nichts. 


— Der Miniſter des Janern hat bekanntlich 
an eine größere Anzahl von Städten die Anfrage 
gerichtet, ob dieſelben die geſetzgeberiſche Ausdehnung 
der zum Penſionsgeſetze für nicht richterliche Beamte 
erlaſſene Novelle vom 31. März 1882 auf die 
Kommunalbeamten wünſchen. In den alien Pro- 
vinzen ſoll ſich eine größere Anzahl von Städten 
bereits im btjahenden Sinne erklärt haben. In 
Hamm hat ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
in welcher dieſe Angelegenheit berathen wurde, da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß die ſtädtiſchen Behörden in 
den einzelnen Fällen bei wirklichem Verdienſte u. ſ. w. 
ſtets über dle Forderungen des Geſetzes hinausge⸗ 
gangen ſeien, fie eine geſetzliche Regelung der Pen 
ſionsverhäliniſſe der Kommunalbeamten aver nicht 
für wünſchenswerth erachten könnte. 


— Ueber die Stimmung der tükiſchen Be 
völkerung von Konftantinopel gegenüber Egypten 
und Arabi ſchreibt der dortige Korreſpondent der 
„Times“ ſeinem Blatte: 

Unter den niederen Klaſſen der Bevölkerung, 
welche in den Kafferhäuſern gelegentlich etwas aus 
den Zeitungen erfabren, beſlehen lebhafte Sym⸗ 
pathien für Arabt und die von ihm geleitete Bewe⸗ 
gung. Man betrachtet ihn als den beldenmüthigen 
Bertpeidiger des Jslam, welcher Egyplen von dem 
Schickſal eereten will, welches Tunis ereilt bat, 
Unter der chriſtuchen Bevölkerung Pera's iſt die 
Ueberzeugung vocherrſchend, dieſe Sympathie werde 
ſich nach und nach in einen fanatiſchen Haß geren 
die Ehriſten im Allgemeinen verwandeln und damit 
Veranlaſſung zu Unruhen geben. Freilich will der 
Korreſpondent bis zur Stunde auf ſeinen vielfachen 
und auegedehnten Wanderungen durch die türkifchen 
Viertel bis jetzt von einer unmittelbaren Gefahr 
nichts wahrgenommen haben. Er hat nicht eine 
einzige gegen die Chriſten gerichtete Bemerkung ge⸗ 
hört, obgleich die gegenwärtige Zeit des Ramazan 
mit ihren Faſtenverpflichtungen und deren Wirkun⸗ 
gen auf das Nervenſyſtem ſehr dazu angethan if, 
den in jedem Maſelmann ſchlummernden Fanatis⸗ 
mus zu erwecken. Dennoch beſtebt eine gar nicht 
zu verkennende Vos liebe für Arabt und der Sultan 
muß aus dem Munde feiner zahlreichen geheimen 
Agenten dieſe Thatsache und damit bie aadere 
kennen, daß er durch die Eutſendung von Truppen 
gegen Arabi in der Volkegunſt verlieren würde. 
Die höheren Klaſſen der echten Muſelmanen Stam- 
bule, d. h. die Softas und Ulemas, ſind von ähn⸗ 
lichen Gefühlen beſeelt und die Herren im welßen 
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In ſerate: 


der Kallf nicht die Abſicht haben — und thatſäch⸗ 
lich hat er nicht das Recht dazu — ihn in der 
Ausübung ſeiner Pflichten eines guten Mufelmannes 
zu behindern. Wenn Arab! von Konſtantinopel 
einen Befehl zur Niederlegung ver Waffen erhielt, 
ſo würde eine Nichtbeachtung deſſelben nur gerecht⸗ 
ſertigt ſein, da Allah befiehlt, das Gibiet des Je⸗ 
lams gegen die Angriffe und Einwirkungen der Un⸗ 
gläubigen zu vertheidigen.“ 

Etliche dleſer jurlſtiſchen Autoritäten behaupten 
ſogar, die Erfüllung der Wünſche Europas durch 
den Sultan könne dieſem ſeinen Thron koſten. Den 
Nachrichten zufolge, welche fie aus Kaico empfangen 
zu haben vorgeben, würde die Moſchee El Azhar, 
der große Mittelpunkt des mohamedaniſchen geifi- 
gen Lebens, auf die Thatſache der Landung türk- 
ſcher Truppen in Egypten hin, ſofort die Abſetzung 
Abdul Hamids ausſprechen und Abdul Muttalib, 
den Groß-Cherif von Mekka, einen direkten Ab⸗ 
kommen des Propheten, zum Khalifen ausrufen. 
Es heißt, daß zu dieſem Zweck mit Abdul Muttalib 
bereite Unterhandlungen eingeleitet feien und zwar 
mit ſolchem Erfolge, daß die Stämme im Nord- 
weſten von Medina ſofort be eit find, zu Arabi mit 
60,000 Mann zu ſtoßen. Es iſt ſchwer zu ſagen, 
meint der ſehr vorſichtige Korreſpondent, was an 
dieſem Gerüchte wahr oder unwahr iſt, aber that⸗ 
ſächlich iſt, daß ſie Alle dem Sultan gemeldet wer⸗ 
den und bis zu einem beſtimmten Grade ſeine Eat⸗ 
ſchließungen beeinfluſſen. Daß ihnen eine gewiſſe 
Bedeutung beigemeſſen wird, geht aus dem Umſtande 
hervor, daß die Abſicht beſteht, den Groß⸗Cherif ab⸗ 
zuſetzen und an ſeine Stelle entweder einen ein- 
fachen Kaimakam, d. h. Stellvertreter, zu bringen, 
oder irgend ein anderes Mitglied der Familie, auf 
deſſen Ergebenheit gezählt werden daf. Dieſes Vor⸗ 
gehen iſt indeſſen mit ſehr großen Schwierigkeiten 
verknüpft und kann, unvorſichtig unternommen, die 
Gefahren hervorrufen, welche dadurch hätten vermie- 
den werden ſollen. 

— Während die Diplomaten am grünen Tiſch 
ſich vergebens darüber den Kopf zerbrechen, wie die 
egyptiſche Kriſe wieder einzurenken fe, und die zum 
energſſchen Vorgehen günſtige Zelt damit verlieren, 
läßt Arabi keinen Tag verſtreichen, ohne die Kriegs⸗ 
luſt und den Thatendurſt feiner Anhänger von 
Neuem anzufachen. In wiederholten Proklamat onen 
hat er die Engländer als die Todfeinde des Landes 
denunzut und den Kiieg gegen fie als eine pa⸗ 
niotiſche Pflicht bezeichnet. Aber auch den Khedive, 
den er noch vor wenigen Wochen zur Aufführung 
einer lächerlichen Loyalktäts⸗Demonſtrauon öffentlich 
kompromittitte, hat er vor dem Volke als Verrälher 
und Feigling gebrandmarkt und damit zugleich die 
Diktatur an ſich geriſſen. Seine Helfershelfer leiſten 
ihm hierin getreulſchen Beiſtand. Nakub Paſcha bi⸗ 
ſchuldigt ſoeben öffentlich den Khedive, Egypten an 
England verkauft zu haben, und hat ſeine Abſetßung 
beantragt. Thatſächlich kann der Khedive ſchon jeßt 
als abgeſetzt betrachtet werden, da das Heer dem 
Uſurpator gehorcht und letzterer aus eigener Macht⸗ 
vollkommenhelt regiert, ohne ſich um den Khedive 
zu lümmern. Ob er einen Angriff auf Alexandrien 
beabſichügt oder den Kampf mit den Engländern 
in feiner befeſtigten Stellung vier Meilen hinter 
Alexandrien abwartet, darüber herrſcht noch Unge⸗ 
wißheit. Vorläufig bemüht er ſich, die Stadt durch 


Hunger und Durſt zur Unterwerfung zu zwingen. 


Denn trotz der entgegengeſetzten Angaben iſt die 
Abſchneidung des Mahmudteh Kanals, durch den 
das Trinſwaſſer nach Altxandrien gelangt, Thal⸗ 
ſache. Der Zufluß des Trinkwaſſers nach Ale xan⸗ 
drlen beginnt ſchon jetzt merklich nachzulaſſen. Je⸗ 
doch ſoll dit Stadt in den Ziſternen noch auf zehn 
Tage mit Waſſer verſorgt ſein. Geſtern Mittag 
wurde gemeldet, daß vom General Allſon beabſichtigt 
wurde, ein Detachement nach dem Kanal abgehen 
zu laſſen, um die Sperrung zu ſprengen. Es 
heißt, Arabi beabſichtige, dis Land zu überſchwem⸗ 
men, um das Vorrücken der Engländer unmöglich 
zu machen. 

— Der Miniſter des Innern hat an die 
Dber-Präfiventen der Kteisordnungs⸗Brovinzen eine 
Zirkular-Verfügung gerlchtet, worin. er ihnen mit- 
theilt, daß die früberen Miniſtertal⸗Anweiſungen be- 


Turban und mit fliegenden Gewändern, welche in tteffs der Wahl der Wa Imänner in den Land- 
flieg tre 


aller techniſchen Spipfindigfeit des moslemiſchen Ge 


ihrer Sympathten anzugeben. Sie ſagen: 
ſetzlich geſprochen iſt Arabi kein Rebell. Da er den 
Islam gegen den Unglauben verthtivigt, ſo kann 


niß des 


gemeinden für die Vollziehung der Keeistageswahlen gerücht, daß Arabi 
ſetzts wohl bewandert find, willen auch den Grund und wegen der Wabl der Gemeindevorſteher und gelief 


„Ge- Schöffen durch ein neuerdings ergangenes Erkennt | 


Ober⸗Verwaltungsgerichts in weſenilichen 
geändert find, weil letzteres die Vorſchriften teten Schaden auf fünf Millionen Pfd. Sterling, 


Punkten 


* 


it Ageipaltene Petitztile 15 Pfennige. 


Wıdaltion, Drud und Verlag den R. Graßmann. Sprech unden nur von 12 — 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


des Zuſtändigkeitsgeſctzes vom 26. Juli 1876 als 
gültig anſieht. 


Ausland. 

Wien, 23. Juli. Die offiziöſe „Montags⸗ 
Revue” ſcheint die viel gefürchtete Abſchwenkung 
Englands von dem europäiſchen Konzerte nicht zu 
beſorgen. Der englisch franzöſiſche Antrag wegen 
Sicherung des Suezkanals iſt ordnungsgemäß vor 
die europälſche Konferenz gebracht worden, und da 
die verhängnißvolle Zauderpolitik der Pforte dieſelbe 
wiederum den günſtigen Zeitpunkt verſäumen ließ, 
dürfte die Konferenz kaum dieſen mit den materiellen 
Intereſſen Europas eng verknüpften Vorſchlag ab- 
lehnen, umſomehr, als auch mit den aufgeregten 
Gefühlen des britiſchen und franzöſiſchen Volkes zu 
rechnen iſt. An der Pforte wäre es geweſen, dit 
Wirkungen des in Altxandrien vergoſſenen Blutes 
niemals erproben zu laſſen. Nachdem die Pforte 
dies verſäumt, lönnen die Konſequenzen nicht aus⸗ 
bleiben; allein noch immer iſt der Pforte möglich, 
die Verhältniſſe bis zu einem gewiſſen Grade zu be⸗ 
heriſchen, wenn dieſelbe, obwohl die Intervention 
zurückweiſend, wenigſtens unverzüglich in das euro⸗ 
pätſche Konzert eintritt, woducch ihr noch immer 
ein mäßigender berichtigender Einfluß geſichert iſt. 
Die Hauptgefahr für die Pforte find radikale Er- 
ſcheidungen, aber hierin trifft ihre Sorge mit der 
Europas zuſammen und jedenfalls varf fie von der 
Unterſtützung Eurspas ein günſtigeres Reſultat er- 
warten als von der Politik der Iſolirung, bei wel⸗ 
cher das politiſche Wollen zum politiſchen Kön 
in ebenſo unverkennbarem als jeltfamem Mißverhält⸗ 5 
niſſe ſteht. | 

Paris, 22. Juli. (Poſt.) Gerelzt durch das 
neuliche Votum der Kammer gegen die Centralmairie 
von Paris hat der Pariſer Gemeinderath mit einer 
Rejolution von höchſt reoolutionärem Charakter ge⸗ 
antwortet. Nach einer Debatte, in welcher das Vo⸗ 
tum der Kammer als inſurrektionelles Votum einer 
Bauernmajorität bezeichnet und die hefligſten Aus- 
fälle gegen die Kammer, welche die Rechte von Pa⸗ 
rig anzutaſten wage, geſchleudert wurden, nahm der 
Gemeinderath eine von der ultraradikalen Linlen ein⸗ 
gebrachte Reſolution an, in der er ſich für die 
Central mairie erklärte und ausdrücklich ſeine frühere 
illegale und daher von der Regierung annullirte 
Berathung vom 6. November 1880 über das Pro- 
gramm der Autonomie von Paris aufrecht erhält. 
Die Regierung war natürlich gezwungen, dieſe Re⸗ 
jolution von Neuem zu annulltren, und iſt bereits 
im beuligen Miniſterrathe das betreffende Dekret be⸗ 
ſchloſſen worden, wie der Miniſter Goblet beute der 
Kammer auf eine Anfrage mittheilte. Die Auto- 
nomiſten und Kommunards des Gemeinderaths, 
einige vierzig unter achtzig Mitgliedern, find. dem 
Vernehmen nach nun gewillt, ihre Entlaſſung zu 
geben oder eine Motion als Antwort zu voten, 
welche die Reglerung zwingen müßte, den Gemeinde⸗ 
rath aufzulöſen. Alſo ein offener Kampf des Ge- 
meinderathes gegen die Kammer und die Regierung. 
Die Geſchichte wird noch, verwickelter dadurch, daß 
der Gemeinderath den Seinepräfekten Floquet durch 
den Aus druck eines Vertrauenevoiumg in jene Re⸗ 
ſolution mit hineingezogen hat. Floquet als Bar- 
tiſan der Centralmatrie hatle ebenfalls ſeint De⸗ 
mifſlon gegeben nach dem erſten Kammel polu.. 
Minister Goblet, ſeinerſeits auch Anhänger, der mu⸗ 
nigpalen Freibeiten und der Dezentrallſatlon, wünscht 
jedoch Floquet's Verbleiben. Ebenſo. Grevy, um 
keine neue min ſtecielle Schwierigkeiten heraufzube⸗ 
ſchwören. Angeſichis der , zevolutionäsen Rejolution 
des Gemeinderathes iſt Floquel's Bleiben wiederum 
unmöglich, da dies jetzt indirekt ein Nachgeben 
der Regierung gegenüber dem Gemeinderath ſein 
würde. 

Die Kreditvorlage wegen der Olkupation des 
Suezkanals iſt noch nicht eingebracht worden. Der 
Keiegeminſſter fol, 40 Millionen dazu verlangen 
und andererſeits Reſerven ſoweit einzuberufen für 
nöthig halten, um den Ausfall zu erſeßen, der durch 
ein neu zuſammenzuſetzendes egyptiſches Expeditions⸗ 
korps unter den Truppentheilen von Algier un 
Tunis hervorgerufen wird. Die Regierung Schrei: 
noch vor der Unpopularität jo ernſter Maßrege: ı 
zurück. 

Das Journal „Paris“ berichtet als Börſen⸗ 
den engliſchen Truppen aus⸗ 
ert oder von dieſen gefangen genommen fei. 
London, 22. Juli. Angeſtellte genauere Be⸗ 
rechnungen ſchätzen den in Egypten bisher angerich⸗ 


woven wel auf bewegliches Eigenthu zu berechnen 

ſind. In Alexandrien wurden bisher weder die Ei⸗ 
ſenbahnen, noch die Hafen bauten, noch die großen 
Induſtriewerke geſchädigt. 


Provinzielles. 

Stettin, 24. Jult. Die geſtrige Beſchnitt⸗ 
Feier verlief, vom prächtigſten Weiter begünſtigt, 
in durchaus weihevoller Weiſe. Der Extrazug aus 
Berlin brachte bereits in der Nacht eine heitere Sän⸗ 
gerſchaar von dort, beſtehend aus Mitgliedern der 
Geſangvereine: „Blaue Schleife“, „Lie⸗ 
desluſt“, „Eintracht hält Macht“, 
„Ernſt u. Scherz“, „Duartett-Ber- 
ein“ (Zander) u. „Schulken ſcher Ver⸗ 
ein“. Die Sänger, welche ihre Vereins banner mit 
ſich führten, waren theilweiſe mit Familie erſchienen 
und begab dh nag dem neuen 4 wo 
fie bei Spels und Trank und luſtigen Geſprächen 
bis zum Morgen verblieben, um dann die Stadt 


zu beſichtigen. um 10 uhr versammelten ſich 
bee in der ſtädtiſchen Turnhalle zur 


gemkinſamen Probe der am Grabe Beſchnitt's zu 
ſingenden ieder. Faſt vollzählig war der „Stettiner 
Geſangverein“, der Sängerchor des „Stettiner Hand- 
werkervereins“ und der Verein „Liederkranz“ aus 
Greifenhagen 


Vereine Delegirte entſandt. Auch mehrere Lorbeer⸗ 
kränze von aus wärtigen Vereinen waren eingegan⸗ 
gen. Wir heben davon beſonders einen prächtigen 
von dem „Bürger Vereins⸗Sänger⸗ 
chor in Weimar“ entſendeten hervor. 


leitete der Dirigent des Stettiner Geſang⸗Vereins, 
Herr A. Hart. 


mitte ein Taktſtock aus dem Nachlaß Beſchnitt's de⸗ 
dizirt worden jet! Derſelbe wurde im Jahre 1858 
dem Komponiſten von der Stettiner Liedertafel ver ⸗ 
ehrt und beſteht aus Ebenholz mit gediegener Sil⸗ 
berarbeit, Allegorien Beſchnitt'ſcher Kompoſitionen. 
Um 11 Uhr ordneten ſich die Feſtgenoſſen, zu de⸗ 
nen ſich auch der hieſige Handwerker ⸗Vetein geſellte, 
zum Feſtzug und marſchirte unter Vorantritt der Ka⸗ 


pelle des Königs⸗Regiments nach dem Pommerensdoifer 
Der Zug, welchem das in Braunſchweig 


Kirchbofe. 
von der hieſigen Liedertafel erſungene Banner vor- 
ausgetragen wurde, gewährte mit feinen vielen Jah⸗ 


nen und Bannern einen impoſanten Anblick. Auf 
dem Kirchhofe, wo ſich bereits eine nach Hunderten 
zählende Zuſchauermenge eingefunden hatte, nahmen 


die Sänger im Halbkreiſe vor dem noch verhüllten 
Denkmal Beſchnitts Aufſtellung, während die Ban⸗ 
ner und Fahnen um das Denkmal gruppirt wurden. 
Nachdem von dem Geſammtchor eine Strophe des 
Chorals: „Wie herrlich iſt die neue Welt“ und der 
„Schottiſche Bardenchor“ von Silcher geſungen war, 
betrat der Vorſitzende des Denkmal⸗Komitees, Herr 
Stadtrath Bock, die Rednernibüne und hielt die 
Weiherede. Redner erinnert daran, daß der Män- 


nergeſang gerade in Deuſſchland ſeit der älteſten 


Zeit ſich der größten Pflege erfreute. Derſelbe ging 
dann, eine kurze Biographie Beſchnitt's gebend, auf 
die Verdienſte des verſtorbenen Komponiſten um den 
Männergeſang über und hob hervor, daß das An⸗ 
denken deſſelben ſtets wird wach bleiben, ſo lange 
die jeelenvollen Lieder dis Verblichenen noch von 
deutſchen Sängern geſungen werden. 

Bei Schluß der Rede fiel die Hülle von dem 
Denkmal und während die Fahnen geſenkt wurden, 
präſentirte ſich daſſelbe den Blicken der Anweſenden 
in vortheilhafteſter Weilſe. Auf einem 50 Zentimeter 
hohen Sockel aus blaugrauem ſächſiſchen Granit 
erhebt ſich ein 3 Meter hoher Obeliek aus rothem 
feinlörnigen Meißner Granit. Derſelbe, auf allen 
Seiten polirt, trägt an der Spitze das, wie ſchon 
mitgetheilt, in der Glavenbeck'ſchen Kunſt⸗ Gießerei 
in Berlin hergeſtellte, von Herrn Bildhauer Lüdtke 
hierſelbſt modellirte Medaillon mit dem ſprechend 
ähnlichen Bildniß des Verblichenen. Umgeben wird 
das Ganze von einem eiſernen Gitter. 

Nachdem die Sänger noch den B. A. We⸗ 
ber ſchen Chor „Raſch tritt der Tod den Menſchen 
an“ und den Choral „Schlummre ſanft in kühler 
Erde“ geſungen hatten, wurde der Rückweg zur 
Stadt angetreten, von wo ſie ſich zu Schiff nach 
Sommerluſt begaben, wo um 4 Uhr das von dem 
Stettiner Geſang Verein arrangirte Feſtkonzert ſeinen 
Anfang nahm. Wir haben das genannte Lokal 
noch nie jo voll geſehen, denn gegen 6000 Men- 
ſchen hatten Billets gelöſt und füllten den Garten 
bis zum letzten Winkel. Bei dieſer Fülle war es 
nicht zu verwundern, daß die Sitzplätze bereits um 

3 Uhr vergriffen waren und obwohl man von 
Biertonnen und Brettern noch Plätze improviſtrt, 
fand doch kaum die Hälfte einen Ruheplatz und 


ein großer Theil der mit Billets verſehenen Gäſte 


ſuchte in den Nachbarlokalen Plaz und Stärkung. 
Wir wollen dabei gleich erwähnen, daß auch dem 
Volkslonzert der Jancovius ſchen Kapelle im Bräun⸗ 
lich'ſchen Lokale eine nach Tauſenden zählende Men- 
ſchenmenge beiwohnte. Was das Feſtkonzert an ⸗ 
betrifft, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß bei 
der ſorgfältigen Vorbereitung das meiſt aue Be⸗ 
ſchnittſchen Kompoſitionen beſtehende Programm 
in allgemein zufrtedeuſtellender Weiſe ausgeführt 
wurde. Ein Glück! war es zu nennen, daß das 
Konzert in Sommerluſt eher beendet war, als das 
in Gotzlow, ſo daß ſich die Zuſchauermenge ſchon 
etwas zerſtreuen konnte. Trotzdem war der Andrang 
zu den Schiffen ein ganz koloſſaler und viele Hun ⸗ 
derte mußten den Rückweg zu Fuß antreten, da es 
ihnen nicht möglich war, einen Platz auf dem Schiff 
zu erobern. — Das Komitee kann mit dem Erfolge 
des geſtrigen Tages zufrieden ſein. 
Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 


. / / TERN 
oll der Ertrag des geſteigen Beſchnüt Kon 


erſchienen, außerdem halten 
viele zu dem „Pommerſchen Sängerbund“ gehörige 


Die 
Probe, ſowie die ſpäteren Aufführungen am Grabe 


Derſelbe machte während der 
Probe den Feſtgenoſſen davon Mittheilung, daß ihm 
aus Anlaß der Beſchuitt⸗Feier vom Denkmal⸗Ko⸗ 


3400 Mark betragen, ſo daß ca. 10,000 Perſonen 
daſſelbe beſucht eſp. bezahlt haben. 

— In der verfloſſegen Woche ſlieg in der 
Pfeunigſparkaſſe (Laſtadie) die Zahl der 
Einleger von 1205 auf 1495 und die Zahl der 
einzelnen Einlagen von 2488 auf 4572. Die 
Wocheneinnahme betrug 537 Mark 85 Pf., die 
als dritte Einlage der Pfennigſparkaſſe bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt wurden. Dadurch 
erhöht ſich das Geſammtguthaben der erſten bei der 
letzten von 719 Mark auf 1256 Mark 85 Pf. 
Das Kuratorium der Pfennigſparkaſſe hat übrigens 
bei den Vorſtehern der ſtädtiſchen Sparkaſſe um Be⸗ 
ſtellung eines Reviſors pelitionirt, um dadurch eine 
engere Zuſammengehörigkelt der beiden gleiche Zwecke 
verfolgenden Kaſſen herzuſtellen und fi gewiſſer⸗ 


maßen unter die Kontrolle einer ſtädtiſchen Behörde 


zu ſtellen, wodurch allerdings das Vertrauen zu der 
ennigſparkaſſe nur vergrößert werden kann. 

7 — Det Umſtand, daß während des Sommer- 

halbiahres eine Anzahl ländlicher Arbeiter nebſt 

ihren ſchulpflichtigen Kindern ihren Wohnert zu 

verlaſſen pflegt, um in anderen Orten und in an⸗ 

deren Regierungsbezirken vorübergehend Arbeit zu 


in! 


und daß zu gleiche Zweck eine nitweilige 


hört... 2 1 . 

Wanderung aus den verſchledenſten Provinzen des 
preußiſchen Staates ſtattfindet, hat den Miniſter 
für die Unterrichtsangelegenheiten veranlaßt, die 
Spezialregterungen darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es geboten ſei, Beſtimmungen zu treffen, auf 
Grund deren ein geregelter Schulbeſuch der mit auf 
der Wanderung begriffenen ſchulpflichligen Kinder 
ermöglicht werde, ſo zwar, daß ſowohl über die 
abziehenden, als auch über die anziehenden ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder eine genaue Kontrolle ermöglicht 
würde. Das ſoll namentlich dadurch geſchehen, 
daß den abziehenden Kindern eine Beſcheinigung 
des Lehrers darüber gegeben werden ſoll, bis zu 
welchem Tage ſie die Schule beſucht haben und daß 
die ankommenden Kinder von dem Gemeindevor⸗ 
ſteher ſofort dem Lehrer namhaft gemacht und von 
dieſem unverzüglich in ſeine Schulliſte aufgenommen 
werden müſſen, ſowie daß der Letztere übe den 
Schulbeſuch der angekommenen Kinder eben dieſelbe 
Kontrolle führen ſoll, wie über den Schulbiſuch 
der übrigen, dem Schulverbande angehörigen Kin⸗ 
der. Im Herbſt, beim Abzuge der betreffenden 
Arbeiterfarilie von dem Arbeilsorte, ſoll ſodann der 
Lehrer eine Beſcheinigung darüber erthellen, bis zu 
welchem Tage die der Familie angehörigen ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder die Schule beſucht haben. Auf 
dieſe Weiſe hofft der Miniſter denjenigen Uebelſtän⸗ 
den zu begegnen, welche in Betreff des Schulunter- 
richts der in Rede ſtehenden ſchulpflichtigen Kinder 
bisher in erheblicher Weiſe allgemein empfunden 
wurden. f 


— Eine neue Arbeit des unſeren Leſern be⸗ 


kannten Schauspielers Wilhelm Mei o geht Dienſtag 
Abend am Elyſiumthrater in Szene. Dieſelbe iſt ein 
Haltiger Schwank und betitelt ſich „Auf der 
Feſtung. In den Zwiſchenakten findet das 
erſte Gaſtſpiel der Solvtänzerinnen Signora Ema⸗ 
nuela Fabri vom Hofoperntheater in Wien, des Frl. 
Giſela vom Nationaltheater in Krakau, ſowie des 
Balletmeiſters Carlo de Pasgualio ſtatt. Die Direktion 
verſpricht ſich von beiden Novitäten große Zugkraft. 

— ı Beim, Rangiven des Berliner Extrazuges 
ſtießen geſtern Morgen zwiſchen 3—4 Ubr auf dem 
Zentralbahnhofe mehrere Waggons deſſelben mit 
einem Güterzuge zuſammen. Ein Wagen wurde 
ſtark beſchädigt, zwei andere kamen aus den Schie⸗ 
nen. Von dem Zugperſonal tft Niemand verletzt. 

— Ein leichtfertiger „Scherz“ hat wieder einen 
Unglückefall herbeigeführt. Am Sonnabend Mittag 
faßten fi in einem Pferdeſtall, Altdammerſtraße 5, 
der Kutſcher Henle und Friedr. Klaſen ſcherz⸗ 
weiſe um die Arme, um zu tanzen. Beim Um ⸗ 
drehen zog ſich Klaſen einen Knochenbruch zu und 
mußte in Folge deſſen in das Krankenhaus auf- 
genommen werden. 

— Nach einer hierher gelangten Depeſche if 
der 36 Jahr alte Bierabzapfer Guſtav Emil 
Schielke aus Kopenhagen nach Unterſchlagung 
von 800 Kronen flüchtig geworden und wird an⸗ 
genommen, daß derſelbe ſeinen Weg über Stettin 
genommen hat. 

— Der Eiſendreher Paul Villwock ver⸗ 
unglückte am Freitag in der Helm ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik auf der Oberwiel dadurch, daß er aus eige- 
ner Unvorſichtigleit mit der rechten Hand in das Rad 
einer mit Dampf betriebenen Drehbank gerieth und 
ihm hierdurch 4 Finger der Hand zerquetſcht wurden. 

— Der bei dem Uhrmacher Berndt auf der 
Reifſchlägerſtraße beſchäftigte Lehrling Alb. Kühl 
war am Freitag in der Werkſtatt ſein es Lebrherrn 
damit beſchäftigt, etwas auszuglühen. Dazu hatte 
er ſich eine Splrituslampe angezündet, die plötzlich 
erplohite und ſprühte der brennende Spiritus dem 
Kühl ins Giſicht, wodurch derſelbe ſo erhebliche 
Brandwunden erhielt, daß er in das Krankenhaus 
aufgenommen werden mußte. 

— Vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr ertrank in 
der Männerbadeanſtalt in der Parnitz der Sohn des 
Fiſcherſtraße Nr. 1 wohnhaften Kutſchers Wenzel. 
Die Leicht deſſelben wurde geſtern Morgen aufge- 
funden. 

— Der 11 Jahr alte Friedr. Kling, Sohn 
des Zabelsdorferſtraße 40 wohnhaften Maurergeſellen 
Kl., iſt am Sonnabend von feiner Mutter fortge- 
ſchickt worden, um einige Waaren einzukaufen; der ⸗ 
ſelbe iſt jedoch nicht wieder zurückgelehrt und wird 
angenommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapitän O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 9. Juli von Bremen abgegangen war, 


o TTT 
s Jafrow. 23. Jul. Die von einem Ko 
mitee beapſichtigte Verlooſang von Pferden, Fahr ⸗ 


und Rettutenſilien, welche mit dem diesjährigen 
Jaſtrower Michaeli- Pferdemarkie verbunden werden 
fol, iſt bereits vom Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen genehmigt worden. Die Genehmigung 
für den Vertrieb der betreffenden Looſe in den Pro- 
vinzen Oſtpreußen, Pommern und Poſen, welche 
an unſerm großen Markte das nächſte Intereſſe 
haben, wird ebenfalls in Kürze erwartet, 
alſo an der Verwirklichung des Projekts nicht ge⸗ 
zweifelt werden kann. Wie wir hören, wird ſofort 
nach Eingang der erwatteten Oberpräfivial-Verfü- 
gungen jener Provinzen die Sache kräftig in An⸗ 
griff genommen werden, wozu die erforderlichen 
Vorbereitungen bereits getroffen find. 
zu dieſem Zwecke 20000 Looſe à 3 Mark in Ver⸗ 
trieb geſetzt und den Abnehmern die günſtigſten 
Chancen eröffnet werden. f 2 Ri 


Vermiſchtes. Ei 

— Zu den Bühnenfeſſſplelen in Bayıeut 
zu der Ausſtellung in Nürnberg arran 
ſel's Reiſekontor in Berlin einen Separatzug mit 
allem Komfort am 25. Juli ab Berlin Anhalter 
Bahnhof 65, ab Leipzig (Balertſcher Bahnhof) 
110 und ab Dresden 4 Nachmittage mit fahr- 
planmäßigem Kourierzug. Dit Billette ſind faſt auf 
die Hälfte ermäßigt worden, gewähren Sreigepäd ; 
die Hinfahrt nach Bayreuth via Neuenmarkt oder 
nach Nürnberg und die Einzelrückfahrt mit allen 
Kourierzügen ab Nürnberg oder ab Bayreuth. Dieſe 
Reiſegelegenheit kann auch zu der Theilnahme an 
den Feſtlichkeiten in Würzburg benutzt werden. Der 
Bltletverkauf beginnt ſchon von heute ab in C. Rleſel's 
Rieſekontor, Berlin, Centralhotel, in Leipzig bei A. 
Tuma, Grimmaiſcheſtcaße 17 (Café Francais) und 
in Dresden bei Herrn Carl Plaul, Wallſtraße 12. 
Sofortige Billetentnahme iſt dringend geboten. 

— Die zu Neuſtadt in Mecklenburg⸗Schwerin 
beſtehende Baugewerk⸗, Maſchinen- und Mühlen⸗ 
bau- Schule befindet ſich in einer lebhaften Entwicke⸗ 
lung; die Frequenz des Sommer- Semeſtes 1882 
konnte unter den vorliegenden Berhäliniiien keine 
bedeutende ſein, deſto lebhafter verspricht die Fre⸗ 
quenz des nächſten Winter⸗Semeſters nach den be⸗ 
reits vorllegenden Anfragen und Anmeldungen zu 
werden. Dieſe Anſtalt iſt die einzige in den Groß 
herzoglhümern beſtehende, ſie bezieht erhebliche Sub: 
ventionen und daher wird bel ihrer anerkannten 
Leiſtungsfähtgkeit eine weitere Entwickelung gar nicht 
ausbleiben können. — Das nächſte Winterſemeſter 
beginnt am 6. November, der Vorunterricht am 
10. Oktober. Jede weitere Auskunft über Orts⸗ 
und Schul Verhältniſſe ertheilt die Direktion. 

— GGeiſtes gegenwart.) Als die Kaiſerin Er- 
genie im Jahre 1870 nach Erklarung der Republik 
aus Paris floh, wurde ſie in dem Augenblicke, als 
ſie vermummt an elner ziemlich einſamen Stelle in 
der Nähe des Louvre einen beſtellten Fialer beſteigen 
wollte, von einem zufällig vorübergehenden Straßen 
jungen erkannt, der ſofort in den lauten Ruf aus- 
brach: „Hallet, das iſt die Kalſerin!“ Hätte der 
Junge ten Ruf wiederholt, jo wäre alles verloren 
geweſen, denn eben nahle ſich eine Truppe geſtiku⸗ 
lirender Volkemänner. Da ſtürzte der italieniſche 
Botſchafter Nigra, der mit dem Fürſten Metternich 
die Kaiſerin begleitete, auf den Bengel zu und 
packte ihn mit den Worten: „Du Lümmel, ich will 
Dich lehren, hier „es lebe Preußen“ zu rufen!“ 
— Der Junge war ſo verblüfft, daß er kein Wort 
zu ſeiner Rechtfertigung ſagen konnte, als ihn die 
herangekommenen Republikaner beim Kragen nahmen 
und mit ſich ſchleppten. Unterdeſſen war der Flaker 
mit der Kaiſtrin längſt davongefahren und der Ge⸗ 
fahr entrückt. 

— (Zeig' ihr nur!) Ein Mann trifft einen 
Freund und nimmt ihn mit nach Hauſe zu Tiſche. 
Im Salon läßt er den Gaſt warten, um jelner 
Frau den mitgebrachten Beſuch anzukündigen. In 
dieſem Augenblicke verntmmt der draußen Harrende 
folgenden Dialog aus dem anſtoßenden Gemache. 
Leiſe Stimme: „Sſt! St!" — Schrille Stimme: 
„Du haft immer dieſelben Manieren — Leute nach 


. 


Haufe zu ſchleppen, ohne es Einem auch nur ane Fl 


Viertelſtunde vorher zu ſagen, und noch dam Den 
da, der immer bei anderen Leuten berum] gmarotzt!“ 
— Life Stimme: „Sſt! SR!" — Schrille 
Stimme: „Laß mich zufrieden mit Deinem Sſt! 
Si! Ich will nicht — — Leise Stimme: „Und 
ich ſage Dir, Du wirſt wollen. Wenn er nur nicht 
im Nebenzimmer wäre, ich wücde Dir ſchon zal; 
gen — — 1“ — Der Freund ruft durch's Schlüſ⸗ 
ſeloch: „Ich bin ſchon weg! Zeig” ihr nur! 
Und man bört die Außen thüre zufallen 

— Sonderbare Wertht.) Die Bewohner der 
Salomon-Inſeln haben ein elgenthümlichts Dezimal 
ſpſtem. Eine Kokosnuß ſcheint dit Einheit zu re⸗ 
präfentiven, aber das zirkultrende Medium ſind 
Schnüre von weißen und rothen Muſcheln, Perlen, 
Hunde- und Fiſchzähne. Eine Schnur weißen Gel⸗ 
des iſt gleich 10 Kokosnüſſen oder einem flachen 
Stock von Tabal. Zehn Schnüre weißen Geldes 
gelten ſo viel, wie eine Schnur rothen Geldes oder 
wie ein Hundezahn; 10 Hundezähne machen eine 
visa“ oder 50 Fiſchzähnt und 10 „isa“ find gleich 
einem — „Frauenzimmer von guter Qualität“ — 
jo daß eine Frau der beſſeren Geſellſchaft daſelbſt 
10,000 Kotosnüſſe werth iſt. 

(Eine zeitgemäße Modenovität.) Man 
ſchreibt uns aus der franzöfiſchen Hauptſtadt: Die 
Mode it ja bekanntlich eine etwas kaprizlöſe Dame. 
Den ſonderbarſten Einfall aber hat fie jedenfalls ge- 
habt, als ſie unlängſt einen neuen Seidenſtoff schuf, 
dem man den ſchönen Namen le Krach gegeben. 


it am 21. Juli wohlbehalten in Newpork ange. Er iM aber auch darnach. Das Muſter dieſes bro; 


kommen. 


ſchirten Stoffes zeigt nämlich — Ruinen. 


ſo daß für Egypten hauplſächlich Theile 


Es werden 


Expeditionskorps für Egypten bilden ſollen, werden 


t Carl Rie- 


erledigter Biſchofsſitze. 


Haag, 23. Jalil. „Dagbladet“ meltet untl 
Vorbehalt, daß Tak van Boortoliet mit der Bil“ 
dung des neuen ultraliberalen Kabinets beauftrag 
werden würde. Der frühere Premierminiſter Kap’ 
ptyne beabſichtige, das neue Miniſterlum als Depu 
tirter zu unterſtützen. 

Marſeille, 23. Juli. Meldungen aus Algier 
zufolge würden zur Bildung des Expedittonskorp⸗ 
des in Algier ſta 
tionlrten 19. Armeekorps verwendet werden. Det 
Effektiobeſtand der unter General Lambert zu for 
mirenden Brigade würde aus 8 Infanterie-Batall⸗ 
Ionen, 4 Schwadronen Kavallerie nebſt einigen Feld 
batterien beſtehen. . 

Toulon, 22. Juli. 5000 Mann Jufan 
terie und Marineſoldaten, welche die Avantgarde ded 


demnächſt hier eingejchifft werden. 
Paris, 23. Juli. (D. M. B) 
age des Expeditions Kredits, welche ge hätte 
tfinden ſollen, wurde durch 2 ige chieden 
t halb des Miniſteriums verſpätet. Der 
Kriegs miniſter behauptete, vierzig Millionen zu 
brauchen, da er mindeſtens 40,000 Mann entjen- 
den müſſe, auch wolle er dieſe nicht, wie der f 
Kriegeminifter Farre gelegentlich in Tunis es ger 
than, aus allen Armeekorps zuſammenleſen, ſondern 
die Urlauber einberufen. Mehrere Minifter fanden 
die letztere Maßregel im Widerſpruche mit den fried ⸗ 
lichen Verſicherungen des Kabinete, fürchteten den 
ſchlechten Eindruck im Lande und erklärten die Geld⸗ 
forderung für zu hoch, indeß dürfte die Meinungs 
Berſchledenheit ſich von ſelbſt heben. Als nämlich 
in geſtriger Sitzung der Senats kommiſſton mehrere 
glieder. bemerkten, die Konferenz ſcheine nichte 
als ein Köder geweſen zu ſein, ſagte Freycinet,. fie 
dürfte allervings nicht das Mandat, ſondern die 
bloße Neutraluat Europas zur Folge haben, und in 
dieſem Falle werde ſich Frankreich auf die Ueber⸗ 
wachung des Suezlanals beſchränken. Er werde 
hierfür Montag oder Dienſtag die Kreduforderung 
in der Kammer vorlegen. Ein Mitglied meinte, 
daß das Ueberwachungskorps vielleicht eine Abthel 
lung nach Kairo entſenden werde, um den Kanal, 
welcher das erforderliche Teinlwaſſer zuführe, zu ber 
ſchützen, aber Dreyeineh erkläcte ausdrücklich: nach 
Kairo gehe er keinesfalls. Für Trinlwaſſer jet an 
derweitig gesorgt. Auf eine Anfrage verſicherte et, 
daß er im Falle wichtiger Ereigniſſe die Kammern 
ſofort zuſammen berufen werde. 0 
Rom, 22. Jull. Der „Oſſervatore Romano 
beſtreitet, daß die Verhandlungen zwiſchen dem Ba 
tikan und der preußiſchen Regierung in Jolge de 
übertriebenen Anſprüche der Kurie, die ſogar Di 
Beibehaltung der preußiſchen Geſandtſchaft beim bel’ 
ligen Stuhle unmöglich machen könnten, abgebrochel 
ſeien. Das Blatt giebt zu, daß man zu eine 
vollſtändigen und dauerhaften Frieden zwar mod 
nicht gekommen ſei, aber man habe doch einen gro 
hen Schritt auf dem Wege zur Anbahnung de 
Friedens gethan durch die Wiederherſtellung der Ge‘ 
ſandtſchaft und durch die Wiede beſetzung meh 
a Man müſſe die weiteren Re 
ſultate der Verhandlungen abwarten und bedenk i 
daß fie ſich auf Fragen erſtreckten, welche ebenſi! 
ſchwerwiegend als komplizirt ſeien. Der Vatikalf 
wünſche nichts ſehnlicher, als daß dieſelben zu eine 
Verſtändigung führten. 
Petersburg 23. Jull. (D. M. Bl.) Hie 
herrſcht große Beſorgniß über das Schickſal des gro 
ßen Kreuzers „Moekwvy“, der am 7. Juni mi 
3300 Tonnen Thee und einigen Vaſſagteren abge‘ 
gangen aus Wladiwoſtok, feitdem aber ſpurlos ver“ 
chwunden if. Der zehn Tage ſpäter aus Wladl 
woſtol abgedampfte Kleuzer „Petersburg“ iſt ſcho 
jeit einiger Zeit in Odeſſa angekommen und hal auf 
der Fahrt zie „Moskwa“ nicht geſehen. Man ve 
muthet, der Kleuzer ſel durch einen Orkan, Brand 
oder eine Keſſel⸗Exploſton untergegangen. Gerücht 
weiſe verlautet, der Keſſel ſei ſchon bet Abfahrt de 
Kreuzers beſchädigt geweſen, die Bemannung wat 
über hundert Perſonen ſtark. „Moskwa“ war ei 
der beſten Schiffe der in Folge des letzten Orlen 
krieges gegründeten Geſellſchaft der „Frelwillger 
otte“ und wurde ſeinerzett mit 11 Millions 
Rubel bezahlt. N 
Belgrad, 22. Zul. Der König wird ſich 
der nächſten Woche über Wien nach aux bonnes begeben 
Konſtautinopel, 22. Zul, Derwiſch Pash“ 
iſt hier eingetroffen. { 
Die Konferenz wird, wie verlautet, ihre nächlt] 
Sitzung erſt Montag abhalten. Wie es beißt 
würde der zum alleinigen Vertreter der Pforte be 
der Konferenz ernannte Aſſim Paſcha das Präſttum 
beanſpruchen und den Vorſchlag machen, die Kom! 
ferenz in Stambul tagen zu laſſen. N 
Alexandrien, 22. Juli. Heute früh wurden 
250 engliſche Chaſſeurs detachtrt, um zu rekognos⸗ 
ztren und la einer Entfernung von ſechs engliſchen 
Meilen von Alexandrien die Eiſenbahn zu zerſtören. 
Das Oetachement Rich auf eine Kavallerie-Abth 
Arabi Paſchas und wechſelte mit derſelben einig 
Gewehrſchüſſe. Die Egypter flohen und ließen zwi 
Todte auf dem Platze. Die Chaſſeurs vollendete 
ſodann ſbre Arbeit und zogen ſich zurück. D 
engliſchen Truppen beſetzen heute Abukir und werden 
morgen Ramleh olkupiren. Arabi hat eine Krieg 
feuer im Bitrage von einer halben Million PL 
Sterling aus geſchrieben. Nach Berichten, die dee 
Khddive erhalten hat, Fol Arabt Paſcha mit Pro 
viant und Munition gut verſehen fein, aber f 
Armee verſtärke ſich zicht und es fänden in derſelbe 
vlele Deſertlonen falt. a 
Alexandrien, 22, Zul, Dem Vernehmen 
1 1 7 Paſcha in Kairo ein neues MR 
niſterium gebildet, dem auch Mahmud Paſcha aß 
Mitglied angehören ſoll. A N Fa hi 


Die Vor⸗ 
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Im der Pranduag des Lebens. 
Original⸗Roman 


don E. Heinrichs. } 


ter Aufregung an. 
„Nun wohl, Herr Oberſt!“ verſetzte er laugſam, 


Gehtimniß meiner armen Großmutter erfahren; ihr 
17 Gaite verließ fie, die Unglückliche mit ihrem Kinde 
„ Nweigend v disch, um dem Elende auf e Neue überantwortend, da er ſein 
. a nad: joa, vranläfe, u 19 ya Ana Dar 
ee — 1 Grafen Obunh bereftigte ben. Sie hat von ihm nichts wieder erfahren, er 
„iſt verſchollen und wahrſcheinlich in der Fremde ge- 

uſchreiben ren 0 ſtorben und verdorben. — Nach ſeinem Fortgange 

„So, das it hinreichend,“ nickte der! erſt, als mußte fie den Konkurs anzeigen; mein Vater, der 
ö der Ben ihm 2 . a ſich wohlhabend verhelrathete, tilgte den Makel, der 
Ane 3 a — müſe — wei; Sie auf unſerem Namen haftete, indem er nachträglich 
f N 3 daß Ihr Bat früh gecehen Oi 55 en Konkunſe zu kurz gekommenen Gläu⸗ 

a 5 ’ i biger befriedigte.“ 

. gets 9" datnt der Tod des Gtokvater „Das war wie ein echter Edelmann gehandelt,“ 
„Werneck wechſelte die Farbe, er preßte die Lippen 
N wit im inneren Kampfe zuſammen und ſagte endlich 
kurz: „Ich weiß es nicht.“ 

Fer lebt alſo noch ““ fragte der Oberſt, ihn fiſt 
\ anblidend. b 
I) „Fragen Sie mich nicht, preßte der junge Mann en nad ihn en der Gehe worzügt hebe, 


lanie's Sohn zu hören. Er wird es alſo doch 
geweſen ſein, Ihr Großvater,“ ſetzte er düſter hinzu, 
„jein Anblick war mir nur kurz vergönnt, aber das 
Bild dieſes Mannes ſtand zu unverlöſchlich in mei- 


troßig bevor, „ich kann und will Ihnen nichte ez iſt ein zu gerechter Wunſch um Ihret⸗, um der 


ö * darüber en. 1 1 10 
35 Igrn Sie nicht zwingen, wir  Gamifien- Großmutter willen, mein Srtund! N 
ß Dann Ara Den, 


leidet,“ ſprach Werneck leiſe und traurig, „was 

konnte er dafür, daß er lein Verſtänduiß für eine 

ortung großes Intertſſe für mich hätte.“ Frau hatte, die ſo hoch über ihm ſtand. — Sie 

er e . — — Sie intertſſiren?“ hätte ihn niemals herathen mſiſſen, da eine un⸗ 

tief Werneck, tief aufathmend, „oder, — follte die gleiche Ehe ſich unbarmherzig rächt. Und weil fe 

unbeſtimmte Ahnung meiner Bruſt wahr ſein, Tod pen Erkenntniß mit ihrem Herzblut erkauft hat, 

nn ie ee 

Laſſen wir das, mein Freund,“ unterbrach ibn dürgerbied, „n Hedwig und dem Grafen für 

| flachelub, er; Sie ſich durch ſolche ein Unglück, x ſowohl für ſie als auch für ihn, — 

| Kombinationen nicht unnöthig auf. Es war in die Kluft läßt ſich, wie fie behauptet, 
der That nicht müſſige Neugierde, was mich zu vielleicht überbrücken, innerlich niemale, 

jener Frage trieb; das unſelige Loos der unglück⸗ Der Oberſt hatte ſich abgewandt, ein ſchmerzlicher 

lichen Melanie baftete ſtets wie eln Schreckgeſpenſt Zug lag auf jeinem edlen Antlitz. 
in meiner Erinnerung und da 


freundlich, „verzeihen Ste mir die Frage, ich werde 
dieſelbe nicht wiederholen, obwohl eine unumwundene 


* 


da es mir ferner ſo iſt, als wäre er mir 
Jahren im fernen Weſten einmal begegnet, 


ſo mag in vielen Fällen der glücklichſte Ausweg. —“ 
meine Frage nach ſeinem Sein oder Nichtſein im 


Er blieb wieder vor Werneck ſtehen. 


Ra “ „Durch die Heirath des Sohnes iſt die Groß⸗ 
3 tige SIR ere BAR 2 LERNEN A 
Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 22. Juli. Wetter Regen. Temp. = 16° NB. Bei meinen vielen Geschäfte 


R. Barom. 28 2“ Wind NW. - 
! Weizen fer, per 1000 Klgr. loro gelb 200-220 r er ann 
„weiß. 205—222 bez., per Juli 219 bez 218 ich, dass ich stets Alles baar % 
a per Juli⸗Auguſt 211,5—214 bez., per September⸗ bezahle und demnach für 8 
Düinber 107,5 bea, ner, pe 1000 gt er Nichts aufkomme, was 
; en etwas er, per gr. loko in! 8 rt 
145450 bez., per Juli 147,5—146 bez., per Juli⸗ unter meinem Na- . 
Auguſt 144 bez., per September⸗Oktober 139,5—140 men auf Credit 
bez., ber Oktober⸗November 138 bez., per November⸗ gekauft sein 
Dezember 136 Bf. u. Gd. könnte 
Hafer per 1000 Klgr. loko 120—140 bez. 5 
Winterrübſen behauptet, per 1000 Klgr. loto 255— 
263 bez., per September⸗Oktober 266 Bf. 265 Gd. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 255—268 bez. 
\ Rüböl ruhig, per 100 Kigr. loko ohne Faß b. 
Kl. 60 Bf., per Juli 58,5 Bf., ver September⸗Oktober 


Ju 
Bf., per il⸗Mai 57,5 Bf. 1 
z dane 8 10 000 Liter „% loko 
ohne Faß 47,4 nom., m F. 47,1 bez., per Juli 47,2 
Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt und der Auguſt⸗Sep⸗ 
. tember do., per September⸗Oltober 47,6 Bf. u. Gd. 
4 per Oktober⸗November 47,4 Bf. u. Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 47,2 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr, loko tr. bez. 
8 Landmarkt. Weizen 216—222, Roggen 150— 
˖ 156, Gerſte 140148, Hafer 138—142, Erbſen 160— 
ß 170, Rübſen 258—263, Heu 1,5—2. 


Stadtwerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 22. Juli 1882. 
N Dr. Wolif. 


Künſtl. Zähne ann 


Schulzenſtr. 45—48. 


Stottern 


werd ſchnen und ſicher beſeitigt und eine gewandte 


Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 


em langſames Sprechen. Jeder wird ſeinem 


\ Potsdam 
Kaiserstr. 1. 


— — —— 
RX 


Nebel entſprechend behande't. Erfolg garantirt. Zahl⸗ NB. Bei 2 mbre de FAoademie N 
reiche Zeugniſſe von Privatpe foren u Behörden ſtehen 8 5 € > ca - 
zur + Kuchen n * * meinen vielen oe ER > — 1 meinen vielen 
S. & F. Kreut Roſtock i. M Geschäften und Scene, deute ter iwer Geschäften und 
] — reutzer, . . der 0 50 a Berg tsch, exe]. Flasche. 1 Bis v 1 
; Soeben erſchien: — 3 2% med „ „ . Haase meine idee, Jae d... der e mr 
. e ich, dass 8 1 bemerke ich, dass 
: Br ich stets Alles baar be: ’ ich stets Alles baar be- 
N 5 Pommerſches Kochbuch zahle and demnach für Nichts zahle und demnach für Nichts 
i für bürgerliche Haushaltungen. asc na e, tenen aufkomme, was unter meinem 


a Gine leichtfaßliche Unterweiſung im Kochen und Braten. Namen auf Credit gekauft sein könnte, 


im Früchte⸗Einmachen, Backwerkfertigen, Saucen- und 
Getränkebereiten 
Von Lina Dressler. 
Preis eleg. gebunden 1 % 60 H. 
Zu haben in der Buchhandlung von f 2 


Franz Wittenhagen 
4 in Stettin, obere Breiteſtraße 7. 


Verbesserte 


5 Morddentihe Kontobücher 


zur *imfachen landwirthschaftl. Buchführung 
für kleine, mittlere, grosse Landgüter 
“ a 15 Al, 16½ Ab, 19½ At 
Brennerei-Konto extra 1,50 A 


Proskaner Kontobücher 


zur doppelten landw. Buchf. von Dr. II. Werner 
in Poppelsdorf. Preis 20 Ab 
Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet. 
Näheres in allen laudwirthschaftlichen Kalendern, 
Beinhel? Kühn, Berlin. Leipzigerstrasse 14 
RENNER LEE ERSERTERBENERER 


„ Masnow bei Herm O. F. Mi 
„ Greifenhagen 
„ Stol 
» Pyr tz 
„ Naugard bei Herrn 
» 
2 Arnswalde bei Herrn 
am Markt, 
„ Stargard i. Pom. bei Herrn 
Pyritzerstr. 40. 


—  - 


wu 


7 Leicht? Rauchen Sie Unze! 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen, 


worden ?“ fragte er leiſt. — 


„ſo mögen Sie denn auch noch das ſchmerzlich ſte 


5 


nickte der Oberſt, „es freut mich, ſolches von Me- Mann in unſern Kreis treten, ihr letztes Glück ver⸗ 


ee habt Befragen na einer genauen Berjone 

kauf das Beſtimmteſte mitgetheilt, daß 
„Nein,“ Rich der junge Mann rau“ beivor fende, deſſen er ſich ſehr wohl erinnerte, ein Bil- 
„mein Vater trat mit einer Lüge vor den Altar, let erſter Klaſſe nach der Stadt W. genommen 
er brach ein treues Herz um des Geldes willen. habe. 


Der Unglückliche! — Die Ehre galt ihm mehr ; 5 a 

als des Herzens Glück, der Makel auf feinem? ; nn 3 lun u Be 

Namen ließ ihn nicht mehr ſchlafen; Geld! Geld! P FE 175 2 2 er ee 
? ’ 5 wohl er ſich ſagte, daß der Entführer jedenfalls 


war der einzige Hebel ſeiner Gedanken, — in t geb 3 
ungeliebte Gattin, meine Mutter, gab es hm, 1 ie Voricht gebrauchen werde, unterwegs aufe 


die 
der gen, um eine andere Route einzuſchlagen, weshalb 
A e e e ee Ae die Spur von Station zu Statlon verfolgte. — 
Vater! Arme Mutter! — Der Großvater mütter⸗ er ps u . ’ 5 2 in 
licherſeits wollte uns Kinder aus den Armen un⸗ ee = Pe ur en vigelbe icon alf 
ſerer angebeteten Großmutter reißen, das ging nicht der rüchſten Station mit Sicherheit wieder, da er 
ſo leicht, und er enterbte uns dafür. Ach, wie 5 

ſtets Perſonen zu finden wußte, deren Gedächt⸗ 


at ſie für uns gearbeitet, die Theure, — wie ge- : 
Pen Ge 249 und facht, 1 o, daß dicke gan. duch ein gutes Trinkgeld aufiuftiſchen ver⸗ 


fer alſe windeſtens vor Lebensſorger 


So kam er nach W., bis zu welcher Station die 


nichten mußte, dieſer Mann aus demſelben un⸗ 
feligen Geſchlechte, dem fie entſproſſen — dürfen 
wir zweifeln daran, daß es ein Verhängniß giebt 
auf Erden?“ f 


nem Gedächtniß. Hoffen wir, daß der Himmel fh; Der Oberſt hatte ihn nicht unterbrochen, die tra- 


giſche Geſchichte von zertrümmertem Glück ſchien ihn 
tief ergriffen zu haben. 


Spur ibn regel echt geführt. Hier aber ließ ihn 
urplötzlich ſein Glück im Stich. Der Kaſſterer 
ſchüttelte auf feine Frage unwirſch den Kopf, wie 
konnte er ſich bei dem Gedränge der Reſſenden aller 
berreffenden Geſichter erinnern? — Außerdem hatten 
in dieſen letzten Tagen zu viele vornehme und reiche 


äußerlich geben noch eine Partie Schach zu ſpielen, was ihm 


} 
N — b irgend einem Winkel der ſchönen Berge gefunden 


ich den Elenden, an „Sie hätte ihn nimmer hetrathen müſſen, die Achtes Kapitel. 


welchen das Geſchick fie gelettet, einmal geſehen, Arme!“ murmelte er tiefbewegt, „ja, ja, es wäre 
einſt vor jedenfalls für Alle beſſer geweſen, — der Tod iſt 
Baumeiſter Paul Reinhold, mit zäzer Ausdauer baften Ungeduld und dem Stum ſeines Innern 
dem eniflohenen Pärchen von Station zu Statlon ſſcherlich die denkbar ſchwerſte Aufgabe für den armen 


. ———— 


reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt. 
Ich verkaufe nun diesen letzteren, 


and biete jede Garantie dadurch, dass meine sämmtlichen Originalflaschen von ½ und Y, Liter mit 

meinem eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhole: alleiniges Verfahren, 

welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver- 

käufers mit sich bringt! RN: 
jenigen zu 

sind, a 9 Jahre, ala dleseibon durch Herrn Dr. Bischoff untersucht wurden, und das Resultat 


der Untersuchung 80 g 

untersuchen lassen, un 1 t 
Auf Ersuchen des Herrn Oswald Nier, die 

Weine abermals einer Untersuchung zu unterziehen, 

Fässer Proben der Weine 

Ursprungsort der Weine, 


weine K Sinne Veranlassung geboten. 


Pretentieuse Behanptungen, 


tion blüht 
3 sind. veraltet, thöricht, und müssen verschwinden, denn ungegypste Naturweine 


wie die einigen, 
auch den Sieg davon trngen. 


Seit Ende 
2 Filiaten in Dentschland. (Neue werden stets gern vergeben) beweisen im Uebrigen 


am besten dass mein Unternehmen 
Jedes bel. Quantum wird versandt. In Gebinden von 20 Liter an, Gebinde gratis. 


* 
2 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im HMauptgeschäft 
41, 


F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 29— 30, 
C. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 


und ferner bei folgenden meinem Stetiimer 

in Demmin bei Herrn 1 Th. Rieker mann, 
us. : 

a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 5 

i. Pomm, bei Hrn. Magnus Redes, Wollweberstr. 12, „ 
bei Herrn Keufmann Gustav Fricke, 

Kaufmann Emil Sonnenburg, 

Greifenberg I. Pomm. bei Herrn V. 

Cammin 1. Powsm. bei Herrn MH. L. Voigt, 5 

Kaufe, Friedrieh Lemeke, „ 


Paſſagtere die erſte Klaſſe benußt, um ſpeziell Ein 
zelner ſich noch erinnern zu können. 


Reinhold kehrte mißmuthig vom Schalter zurück, 


„Ich danke Ihnen von Herzen für Ihr Ver⸗ 
trauen, mein junger Freund!“ ſagte er bewegt, 
„hoffen wir auf ein glückliches Ende, und bewahren 
Sie ſich vor allem die Ruhe des Herzens, damit und fragte nach früherer erprobter Weſſe hier und 
dem Verhängniß nicht ſchließlich noch mehr zum da die Beamten niedrigen Ranges, doch konnte 
Opfer fällt. — Sehen Sie, lieber Doktor! dort ihm Niemand Beſcheid geben, da zu viele Tauſende 
ſteht ein Schachbrett,“ ſetzte er heiter hinzu, „es iſt durchgereiſt waren. Sollte er bier ſchon Schiff 
das beſte Spiel, um das Blut zu beruhigen; Sie bruch lelden ? 8 
kennen es doch?“ 3 R 
"ent nd mine be 19 bene ed a e, . 
em Oberſt an den Tich. um bis zum Schlafen: tet dem Gedanken, daß die Flüchtlinge ohne Zweifel 
„ einen der vetſchiedenen Lokalzüge benutzt und jetzt 
In bis, Wat Nen ißihe kürte sb. Gott weiß wo ſchon einen ſicheren Zufluchtsort in 


haben mochten. 


Ju der Falle. Er verpaßte bei dieſem Suchen und Grübeln 
Mittlerweile hatte Werneck's Freund, der junge den Zug und mußte warten, was bei feiner fieber ⸗ 


rr 


nachgeſpürt, halte ihm doch der Kaſſtrer auf fein Baumetſter war. 
— — . 1 N DE Veteran 


Zu ERTL ——ů — —¶ 2 —]— — 


N N 
Bear meben ia Geschäften 
und der Ordnung ‚wegen hewerk: \ 
ich. dass ich stets Alles baar | 
9 yezahla und demnach für, 
0 Nichts auf komme, was 
unter meinem Na- 
men auf Credit 
gekauft sein 
könnte. 


t 
! 
N 
| 


Es handelt 
sich nicht darum Wein zu trinken der 
theuer kostet, dazu vielleicht auch schön 
mundrecht gemacht ist, sondern zu wissen, 


ob man wirklich chemisch untersuchten 


verhältnissmässig 


billiger als den ersteren, 


en, welche behaupten, dass meine Weine heute vielleicht nicht mehr so 


A Kinigsvorg 1. PT 
Münzen © ı 


ünstig für mich ausfiel, habe ich meine Weine neuerdings durch Herrn Dr. Bischoff 
g antet dessen Bericht, wie folgt: Berlin, 13. März 1882. 

in seinem Weinlager „Aux Caves de France“ befindlichen 
habe ich Ende Februar d. J. nach eigener Mahl der 
entnommen und hat das Untersuchungs-Ergebniss, mit Rücksicht auf den 
irgend weichen Beanstandungen und Bemängelungen der 


Dr. C. Bischoff, 

voreid. Chemiker der Knigl. Gerichte und des Polizei-Präsidi] zu Berlin. 
dass theuere, oder aus soleben Gegenden, wo gerade die Wein- 
direet bezogene, mundrecht gemachte . E. flaschenreife Weine allein rein und 


auch dies Mal zu 


schmecken rein, sind gesund, worden trotz aller Angriffe populair und werden 


1876 gegründete 20 eigene Centraigeschäfte nebst Weinstuben u. über 


einem Ianggefühlten Bedürfniss entsprochen hat. 


Iltastrirte Preiscouranto auf Verlangen 
gratis und franco. 


N 


2 DAI 


Nam en auf Credit gekauft sein könnte, 
0 
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Schulzenstr. Stettin. Schulzenstr. 41, 


Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
In Pr. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Czekalln, 
Polzin bei Herrn Kaufmann Osenr Hesse, 
Bahn bei J. Mannheimer, vorm. H. Hirschheim, 
Pölitz bei Herrn Wilh. Lastowsky, 
Swinmemände bei Herrn Gustav Ludwig, 
Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 
Sehivelbein bei Herrn N. Marche Nachf., 
Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener, 
&ojlmowr bei Herrn G. F. Kletzien, 
Kreuz a. d. ©. bei Herrn A. Moeraiz, 
%ewwarp bei Herrn Moritz & Co. 


L. Gross, 


Kaufm. E. W. Friehe, 


—— 


Binet Is & Vie. Reims, Ghampagnes „ EIte7 & „Ury liter, 


ee 


ter Bei -. 


Seufzend erkundigte er Ah nach dem nächſten Und was nützt denn bit tiefer Erkenntniß meine 
Zug und wanderte dann zweck- und ziellos durch wahnſiuntge Irrfahrt? Was gehi's mich ferner 
die Stadt. — noch an, — ob fie Frau Gräfin wird oder —“ 

„Ich fahre zuvörderſt nach der nächſten Haupt Er ſtockte und bliate verſtört um ſich. Es hatte 
ſtatlon,“ entſchied er ſich endlich. „vielleicht haben ihn Niemand hören können, da er ſich ganz allein 
die Menſchen dort ein beſſeres Gedächtniß.“ im Zimmer befand. Haſtig eutkorkte er eine Flaſche 

Er kehrte raſch auf den Bahnhof zurück, — der und ffürzte ein Glas Wen ! inunter, worauf er 
Zug nach G. war ſoeben abgegaugen. Das war mechaniſch zu eſſen begann, und erſt jetzt bemerkte, 
mebr als Mißgeſchick und im wilden Grimme ging wie lange er chon gefaflet batte. 
er in eine Reſtauration, um ſich hier ein wenig zu Es war unterdeſſen dunkel geworden; Reinhold 
ſtärken und in Geduld zu faſſen. mußte mit dem Nachtzuge reifen und war auch feſt 

Seine Jagd ſchien ein klogliches Ende zu neh- dazu entſchloſſen. Seine Verehrung für die wür⸗ 
men, denn aufs Geraethwohl durch dit Berge zu dige Großmutter, jeine Freundſchaft für Alexander 
ſtreifen, war doch mehr als gewagt. Und was Werneck ſollte der Sporn für ihn ſein, die Flücht⸗ 
mußte das Ende von dieſer Irrfahrt ſein? linge aufzufinden und nicht zu raſten, bis er den 

Der junge Mann ſtützte den Kopf in die Hand Entführer Aug’ in Auge zur Rechenſchaft fordern 
und blickte ſtarr vor ſich hin. — Wenn es ihm konnte. 
wirklich gelänge, dem Feinde die Beute abzufagen, „Ee fol mir nicht zum zweiten Male entkom⸗ 
konnte er jemals daran denken, dieſelbe für ſich zu men,“ murmelte er unhörbar, „ſein Blut für den 
branſpruchen? War Hedwig nicht jetzt, wie der Schimpf.“ 

Würfel ihres Schickſals auch fallen mochte, für in Und wenn Graf Obernitz ehrlich genug dachte, 
auf ewig verloren? Konnte er ein Mädchen, wenn Hedwig zu feiner Gemahlin zu machen? — Was 
te ſich ſonſt auch fledenlos zu erhalten gewußt, dann? — Duiſte er den Gemahl ihr tönten ? 

jemals ſein Welb nennen, das fo leichtſinnig Ehre „Vielleicht tödtet er mich, — und das wäre am 


1 und die gehelligte Sitte mit Füßen getreten ? „End die glücklichſte Löſung.“ 
8 „Nein, nein, murmelte er, laut aufſtöhnend, Er lachte bitter, ſtürzte noch ein Glas hinunter, gier im Kaifermantel 
12 „Ne i für mich dabin, auf Immer verloren! — bezahlte den Kellner und begab ſich langſam nach derte umherſpähen“ 
National-Dampſfſchiſfs-Kompagnie Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
* 22 Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzeu. 
| Nach Amerika 
Fahrpreis⸗Ermäßigung Die B gewerkſchul 
? im Zwiſchendeck. 9 Sr x Ball ewer I k 
2 + in t i 
Bon Stettin mac) Newyork Che Mieten ann ai en kan aan Margit Da 10 Dir, Bitte 


jeden Dienſtag 


nur 100 Mark. 


werden Abgaugsprüfungen unter Mitwirkung des 


haben. 


jeden Freitag bis 45 Ab pro Mon. bezahlt. 


nur 90 Mark. 


5 Stettl 2 Berlin, W. 
eee 1 Messing, 8. d. Potsdam. Stand am 1 
garten 62. Bahnhof. GWerſichert 58510 Perſonen mit 


er Bankfonds . . 
Bekanntmachung. 
* 8 5 . ie die Gewährun Kautiousdarlehen an Beamte. 
* Mit beſtem engl Schiefer, nach Beibringung der Sterbeſa nachwelſungen. 
Quadratrutbe für 45 Mark, übernimmt Dividende in dieſem Jahre 42 
bei mehrjähriger Garantie Eindeckungen 


Nettoprämie für 1000 Mark nach 
in Schieferdächern = Jahren: 13 , 70 


1 5 „ 
= Rud. Metzner jr., „ 


Vertreter: 


Emil Metzler, 


ebenfalls nimmt Anträge entgegen: 


sn Schieferdeckermeiſter. 


2 Ctr. Säcke, en⸗ I. Leinen, a 60 u. 70 Pf, 
2⸗Ctr⸗Doppelgarn Säcke a 90 Pf. u. 1 Mk., 
2⸗Ctr.-Drillich⸗Säcke a 1,10 b's 1,40 Mk, 

3 Scheffel⸗Drillich Säcke von 1,40 bis 2 Mk., 
eine Partie gebrauchte Säcke » 25 bis 60 Pf., 


— 


Ausgezahlte Vet ſicherungsſummen ſeit Eröffnung 06 
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. — Keine Aufnahmegebühren. 
— Sofortige Auszahlung der BVerſicherungsſumme 


Prozent, wo 
Abzug von 42 Prozent Dividende beim Beitritt im Alter von 


Herr C. W. Sessingkaus, We 


dem Bahnhof zurück. Es war ihm auf einmal, 
fals brauche er ſich mit feinem Rachewerk nicht jo 
ſebr zu beeilen, als käme er immer noch früh ge- 
inug zum Sterben. Er hatte viele Zeit verloren 
und mußte noch zwei Stunden auf den ankom⸗ 
menden Zug warten. Eine fürchterliche Situation 
für feinen Seelenzuſtand. — 

| Er drückte ih in einen Winkel des Wartezimmers 
‚und träumte ſich in einen Halbſchlummer hinüber, 
bis die Signalglocke und das Pfeifen der Lokomo⸗ 
tivt ihn jäh emporſchreckte. — 

Raſch ſich ein Billet nach G. löſend, ſprang er 
in ein Koupe, welches ein ältlicher Herr, in einen 
langen Kalſermantel gehüllt, bislang allein inne 
gehabt. Derſelbe warf einen ſcharfen, prüfenden 
Blick auf den Einfleigenden und begann nach elner 
Weile, als der Zug ſich in Bewegung geſetzt, eine 


Unterhaltung mit ſeinem ſchweigenden, finſter in die 


Nacht hinausblickenden Gegenüber anzuknüpfen, 
was er jedoch bald aufgeben mußte, da Rein⸗ 
be kurze Antworten kein Geſpräch aufkommen 
ließen. 

So erreichten fie G., wo Reinhold in fünf Mi⸗ 
nuten ſeine Nachforſchung beendet haben mußte, 
falls er mit dieſem Zuge weiter wollte. Der Paſſa⸗ 
flieg ebenfalls aus und ſchlen 
den Perron entlang. Er jah 


zu Hürter a. d. Weſer 


iſt vom 
Am Schluſſe jeden Sommer⸗ und Winterſemeſters 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen 


und es ſoll bierbei bemerkt werden, daß nur die in dieſer Form beſtondenen Prüfungen in Preußen Gültigkeit 
Außer Maurern Zimmerern und Steinmetzen ſind bis jetzt mit gutem Erfolge noch 


Tiſchler, Schloſſer, Zimmermaler, Brunnenmacher ꝛc. in der Anſtait unterrichtet worden. Das Schul⸗ 
Vol 1 na New orf geld beträgt mit allen Unterrichts⸗Materialien 120 % und wird für angemeſſene Wohnung nebſt Verköſti 
l iterrichts⸗ a gung 
Vo I Hamb irg ch ) 36 Anmeldungen bein Direktor Möllinger. A 


Lebensverficherungsbant für Deutſchland 


in Gotha. 
Juni 1882. 


Dachdecker, 


104.5 25,000 
136,000,000 „ 


im Jahre 1883: 45 Prozent. 
45 Jahren: 28 AM — A. 
5 . 


Der u BEE BO", 
BO I A 3,50 


große Oderſtr. 22, I., 
ſtend, Stettin, Alleeſtr. 84. 


leidend, ja halb ohnmächtig war. 
dem Zwölf Uhr⸗Zuge nach F. weiter.“ 


402,688,500 Mart. 


Reinhold mit einem Statlons beamten ſprechen, der 
ſich achſelzuckend und mit ſichtlicher Ungeduld von 
ihm abwandte, im Weltergehen noch aus rufend: 
„Hätten beim Himmel viel zu thun, liebſter Herr! 
wenn wir auf jeden Paſſagier Acht geben ſoll⸗ 
ten, erſter oder viert er Klaſſe, muß uns les gleich 
ſein.“ 


„Das meine ich auch fo," nickte der Mann im 
Kaiſermantel, neben dem Beamten herſchreitend, 
„war mein Mitrelſender, ein kurioſer Menſch, nicht 
wahr 2" 

„Kommt mir jo vor,“ brummte ber Beamte, 
„will Auskunft über ein junges Pärchen, — iſt 


vlelleicht durchgegangen, — ha, ha, glückliche 
Reiſe!“ 
Der Fremde lachte mit und kehrte dann raſch 


um. — Reinhold ſprach mit der Büffetdame. Der 
Herr im Kaſſermantel ließ ih einen Kognar geben 
und hörte, wie die Dame ſoeben ſagte: „Ich kann 
Ihnen die beſtimmte Verſſcherung geben, mein Herr, 
daß das von Ihnen bezeichnete junge Paar einige 
Stunden hier verweilen mußte, weil die Dame ſehr 
Sie veiften mit 


4 


(Fortſetzung folgt.) 


Englische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Hampſhire⸗Voll⸗ 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


egen Y 


Umbaues zur 
Vergrößerung 
großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 
geg dere e Be Hain u un | 


Bebienung. A 
Max Borchardt 
16-18, Beutlerſtraße 161% 


Aue 


Th. Wraske, | 

Ofenfabrik, | 

Marienfelde bei Pommerensdorf, 
empfiehlt ſein Lager von Oeſen in allen Sorten, 


Kamine und Kaminöfen zu bedeutend herabgeſetzten 
reiſen. 0 


So ige Eifigeffez, 


welche durch einfache Verdünnung mit Waſſer den Ü 
reinſten und wohlſchmeckendſten Speiſeeſſig ergiebt, 
der bedeutend billiges und beſſer als der auf Gifig- 


0 Trulitſucht bei zwei ſtark dem Soff ergebenen 2 25 N 2 

b Perſonen gute Dieuſte geleiſtet haben, . ich Cagerhof Komtoir 

5 Sie abermals eine Doſis zu jenden u. 5 w.“ Wegen 5 91 ftr. 5 ſu 

1 Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man ! MW Oberwiek 41. Lindenſtr. 5. ſtänd kbedite ar, ſucht von ſofort 
ich mit vollem Vertrauen an Eemãmmold Reta- EM e ee Stellung Adreſſen werden unter E. 

ü 8 Rain 5 5 


2 Ctr. gebrauchte Mehl⸗Säcke a 45 u. 50 Pf., 
Mieten Pläne, fertig genäht, a []-Mtr. 60 
u 75 Pf waſſerdichte Pläne a []-Mtr, 2 Mt 
u. 2,50 Mk., Segelleinen und engl. Leinen in 
allen Breiten. Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke ꝛc. 
eri,t billigſt 
Mr 1 Adolph Goldschmidt, 
Mönchenbrückr 4 


bildern fabrizirte Eſſig und zum Einlegen von 
Früchten beſonders zu empfehlen iſt. da er die Fäulniß 
derſelben ganz verhindert, zu beziehen von 


Fliess & Lewy, 
| chemische Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtr. 105 a, I. 


Unter den leichteſten Bedingungen 


empfehle 


2 auf Abzahlung Zi} 


in wöchentlichen oder monatlichen Raten: 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, fertig und nach Maaß. 
Hüte, Stiefel, Schirme ꝛc. | 
Megenmäntel, Jaquetts und Umbänge zu den billig: & 
ſten Preiſen. 
Manufakturwaaren und Kleiderſtoffe aller Art, ſchwarze 
Cachemire, Chiffon, Shirting. Dowlas, Flanelle ꝛc. 
Cvylinder⸗Uhren u. Negulateure unter 2jähriger Garantie. 


Möbeln und Betten aller Art in nur beſter Qualität.“ 


M. Blumenreich. 
fl. Dom. 21, 1. Etage. 


eee ee eee 
Badewannen mit Heizofen, 


vorzügliche Konstruktion und Arbeit, 
vorräthig bei 


Abziehbilder - Album 


a Dutzend 80 Pf., 
Hal- u. Zeichnen-Mappe 


mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 4 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 


2 Waaren⸗Fabrik 

Umml- versende das Aller⸗ 

neueſte und Feinſte 

in d. Genre billigſt en gros ot en detall. 
Berl 


J. Cericke, Schübenfr. 33. 
Brennmaterial. 


Auf meinem Hauptlager, dem Rathsholzhof, Silber⸗ 
wieſe, habe alle Sort u Holz, Kohlen, Braunkohlen 
und Bliquettes zum En-gros-Verfauf vorräthig. 

Fernſprechverbindung daſelbſt. 


A. F. Waldo. 


Deutſches Reichspatent N 
| Nr. 17725. 


Angel-Apparat 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Steiumetz⸗Arbeiten 
n Marmor, Granit und Sands 


ſtein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt 


F. A. Sperling, 


hische Weine 


— 


zum fiheren Fang bon Fischen es 17 1 Cephalonia, Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbeſitzer. 
0 Kg 2 1 9 5 N 1 anzen Flaschen in ausge- 1 0 7 
eee x wählten Borten versendet — Flaschen Corinth, Frankfurt a. O. und Striegau. 


geg. Nachnahme od vorher. 
Einſendung des Betrages 
S. Wiener 4 To, 
Stettin, Schulzenſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 
10 . Retour⸗Marke. 


Ein 5 Kilo⸗Korb 


2 „ Berlin, Fürſtenſtr. Nr. 22, 2 K. und Kisten frei — zu Patras, FDD Gr ART BERN 7 RE T 
TEL TINTEN. i Mark ee Neue Weintrauben 
Aus 6 46 verſenden brieflich zw 5 N J. F. Menzer, Neckargemünd, edelſter Tafelſorten. 
1 


Ritter des Königl. Griech Erlöserordens. 79 3 
N N „ „, „ „ Pfirſiche Ia. „ 5,10 
portofrei und franko Packung 


N. 


3 — 
Bi 
N 2 
' 


Salvari, Trieſt. 


5 


8 


iſt heilbar. Herr Joseph Végh, königl. Notar in iR 
Lugos ſchreibt e.ft kürzlich: Da mir die Mittel gegen 


Bretter und Brennholz 
8 empfiehlt billigſt 


©. Cohn, Stettin. 


as, Fabrikant in Dresven 10 (Sachſen). 


W. 4 letlin ö | 
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